
 

Generation Silver Ager in China– Was heißt hier alt? 
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Die Altersgruppe der 50- bis 70-Jährigen, auch Generation 50plus oder Silver Ager genannt, haben 
ihre Karriere und Kindererziehung abgeschlossen. Für sie steht eine neue Art von Freiheit auf dem 
Programm, sie reist gerne und legt großen Wert auf Gesundheit. Freizeit hat für sie nichts mit den 
üblichen Vorstellungen von Ruhestand zu tun. Die Generation Silver Ager fühlt sich nämlich nicht alt, 
sondern aktiv mitten im Leben stehend. Doch das Umdenken in der Gesellschaft braucht seine Zeit 
und die Silver Ager wollen nicht auf grünes Licht von außerhalb warten. Sie nehmen ihr Leben selber 
in die Hand und bestimmen, wie es ausschauen soll. 

Nach jahrzehntelanger Arbeit in Unternehmen oder Institutionen macht eine neue Generation in 
China auf sich aufmerksam. Eine 
Generation von Seniorinnen und 
Senioren, die noch Appetit auf neue 
Erfahrungen hat und sich in der Welt 
umschauen, etwas Neues lernen oder 
einen neuen Lebenspartner suchen 
möchte. Die Wünsche und Ziele sind 
vielfältig. 

In bunter Kleidung mit schrägen 
Kopfbedeckungen betreten Frauen in 
grellem Scheinwerferlicht den Laufsteg. 

Sie probieren sich erfolgreich als Models aus, drehen Werbespots, 
übernehmen kleine Filmrollen oder üben Salsa und den Löwentanz. In 
social media-Foren teilen sie mit anderen ihre Erfahrungen über das Altern 
und den Ruhestand. "Das ist die glücklichste Zeit meines Lebens", sagen sie.  



Diese Generation hat ihre Karrieren während des chinesischen 
Wirtschaftsbooms aufgebaut. Sie hatten sichere Arbeitsplätze 
und damit haben sie heute auch gute Renten. Mit 55 oder 60 
gingen sie in den Ruhestand und haben jetzt genügend Zeit für 
Hobbys, Reisen und ein neues Sozialleben. 

"Wir sind anders als die ältere Generation", heißt es in den 
Foren "Wir wollen unsere Tage nicht nur damit verbringen, Tee 
zu trinken, Lebensmittel einzukaufen und uns um unsere Enkelkinder zu kümmern. Wir wollen, dass 
unser Leben noch spannender wird." 

Für Unternehmen, die den Markt mit 320 Millionen Menschen ab 60 Jahren ständig im Auge 
behalten, ist die Kaufkraft dieser Generation lukrativ und ausbaufähig. Vor allem die mehr als 500 
Clubs für aktive Senioren erregen ihr Interesse.  

Einer dieser Clubs heißt „Sparkly Lady“ und ist in der südlichen Provinz Guangdong beheimatet. Das 
Programm reicht von KI-, Make-up-, Baccara- und Löwentanzkursen bis hin zu Food-Touren.  

„Sparkly Lady“ bietet Aktivitäten an, die einige hundert Yuan kosten, gefilmte Modenschauen sogar 
fast 3.000 Yuan pro Person. Der Club hat etwa 2.000 Mitglieder, von denen Hunderte selber aktiv 
sind. Der Club verdient ganz gut an seinen Mitgliedern. Die Chefetage ist zufrieden: Man habe im 
letzten Jahr mehr als 1 Million Yuan Gewinn aus bezahlten Veranstaltungen, Unternehmensberatung 
und Werbung erzielt. Gut möglich, diese Summe in diesem Jahr zu verdoppeln. 

In der chinesischen Lifestyle-App, bekannt auch als RedNote, wurden Partner 
für gemeinsame Aktivitäten gesucht. Die meisten Antworten kamen von 
Senioren. So wurde ein neues Geschäftsmodell geboren, mit dem sich ein 
exklusiver Ruhestandslebensstil aufbauen ließ. 

In Peking gibt es einen günstigeren Club. „Tai Youqu“, was so viel wie „sehr 
interessant“ heißt. Der Club bietet etwa 20 Veranstaltungen pro Woche in der 
ganzen Stadt an, von denen die meisten nur ein paar Yuan kosteten. Die 
gemeinsamen Spiele, die der Verein ausschreibt, sind am beliebtesten. Zum 
Beispiel eine Kriminalgeschichte, die die Senioren weiterentwickelten. Ihre 
Geschichte handelte von Mordermittlungen in einer kalten Silvesternacht im 
Nordosten Chinas.  

Alle Clubs achten darauf, „ein ständiges Gefühl von Neuem“ zu erzeugen. Im 
Laufe der Jahre ändert sich natürlich der Kreis der Mitglieder und ihre 
Interessen ständig."  

Für Senioren: Kurse in Akrobatik und Musik 

„Tai Youqu“ hat unterdessen etwa 10.000 registrierte 
Nutzer und etwa 2.000 aktive Teilnehmer. Der 
monatliche Umsatz erreicht ca. 600.000. 

Natürlich sind die Clubs auf soziale Medien 
angewiesen, um neue Mitglieder zu gewinnen, 
Veranstaltungen anzubieten und Werbung zu 
generieren. Gerne arbeiten sie zusammen mit 
Unternehmen an Werbekampagnen. 



Die Generation Silver Ager unterscheidet sich natürlich von 
jungen Menschen, die im Internetzeitalter aufgewachsen sind. 
Ältere Generationen verbinden ganz andere Erfahrungen. 
Auch die Interessen der Senioren müssen berücksichtigt 
werden. Mitglieder in Peking bevorzugen beispielsweise meist 
Ausstellungen, während in Guangdong eher Mode und Essen 
im Mittelpunkt stehen. 

Die Silver Ager sind kein Trend oder eine Modeerscheinung. Es ist eine demografische Realität, auf 
die wohl die chinesische Gesellschaft noch nicht vorbereitet ist. 

So zeigten z.B. Aussteller auf einer Messe zum Thema 
„Silver Ager“ in Guangzhou an ihren Ständen Schuhe, 
Gesundheitsgeräte, Medikamente und andere Produkte für 
vermeintlich ältere Verbraucher. Eine der Besucherinnen 
hat es auf den Punkt gebracht, als sie im Social Media-
Forum postete, „Wir sind damit aufgewachsen, das Lied 
‚Wir sind die Erbauer des Kommunismus‘ zu singen und 
rote Halstücher der Jungpioniere zu tragen. Jetzt, wo wir 
das Rentenalter erreicht haben, scheinen wir immer noch 
zahlenmäßig die Hauptakteure zu sein.“ Es mache ihr nichts 
aus, wenn die Unternehmen an ihnen verdienen würden, 
versichert sie. „So lange es uns hilft, soll es uns recht sein.  

 


